
-100-

Erstmalig dringt stärkeres Hämmetrl ' . .
(Zur Enschli.eßunEsEeschüchte derr Fra;uenmaue'r im Hochschwab, iB2B m)

Von Karl-AuEu,st Z a h tr b r,u c.kn e r, Graz

Mirt. steilren Wandabstürze,n nach Osten und Wersten steht hoch über dem

Ne,uwaldegg- bzw. Bär'enloctlsatrtel im westlictren Schwaben der Felsklotz der

Fragenmauer. Seit alters her ist er bekannt, fütrrt doch durch ihn die berühmte

und saEenumrankte Höhle, d,ie schon drn Türl<en- und Franzos'e,nzeiten :6,s6 [i]5,en-

erzern ZuJlucht gewährle.

Vom Bärenloch he'r leitet ein undleutldcher Sterig zum Gipfel, den man nur

,,mühsam mit den Latschen. ktimpfend", wi.e es im alterl Hochschwabführ'er heißt,

erreichen kaln. Schroff 'sind dLie and,er,en Seiüen d,er Fr,aue'nrnauer, diie schon

imrner die Ers,ctllireße,r der Eisenerzer Berge arrzog, utrrtier anderem unser se[ner-

zeitiEes Miüglired Dr, Karl Prodin:Eer, der im Alleingang am 11' September 1898

erstrnals den Süd,grat beging, D,amalrs als ,,Kletterkunststück" b'ezeichnet, was

auf einen ,ernEen Riß gemünzt war. Von un:bekannten Tätern wurde er mit einer

der Eis'enb ahn entwendeten, uraltrerr TaJeI,, Nichtrauche r " Ee s chmü ckt.

Trotz dem auch hi,er nricht fehlendJen Kampf mit den zähen Latschen i'st mir

diese landschaftlich schöne Fahrt in bester Erinnerung, war es doch eine der

erslen KLertüere,iren, di'e ich im Hochs,chwab unterne,hmen ko,nnte. Auf dem G'ipfel

empfing u,ns eünie höchst errsta,untre Gemse, die verrrr:utlirch noch nie Menschen

hier dben ge's'e,hen hatte.

I'n I-eo'bnerr und Eis,enerzer BerEste'iEerkre'itsen wurden die st'eilen Wände

d,er Frauenrnauer längs.t begehrli,ch studlert. Doch war e)s von vornhelei'n klar,

daß sri'e ohne künstliche Hilfsrnitrtel nicht zu bezwingen wär,en. Schon 1924 ,sland

d,er Schrefb'er dies'er Zei\en vor der steilen We'stwand. E'in p'aar bescheritd,ene

Haken kfimp'errten in unse'r'er AuLsrüstung; doch es b,lieb b'e,im Schar.len. Drei Jahre

später versuchten Hans Chladtek von der ,,Austria-Jungrnannschaft" un'd ich es

nem,edich. Doch ohne EenüEe'nde Erfahrung in der modernen- Seil- und Haken-

technrik wurden wir bald abgeschlaEen. Uber den SüdEr,at raufrten wi'r unrs dann

etwas e,ntt'äuschit zum GiPfel.

Im Somrner 1930 hatten Herrbert SchwaminEerr (Leoben) und Heinz Mader-

bacher (Eiserrerz) in .der Ostwand rnehr Enfolg. Uber 'diese Fahrt wurde nichls

veröffentlicht, und Au,fzeictr,rrungen 'sind nricht mehr vorhariden. Es ist a,ber laut

den ErinnerunEen eines der ErstrbeEeher eine sehLr schöne und ,schwie,riEe Klette-

rqi hoch über dem Osteingan'g zur Höhle.

Der Bann war Eebrochen, ufldr nun konzentrierte sich das Interess'e der Fels-

geher auf die bisher nicht sonderlich beachtete sch.male Südwestwand, di'e mit einem

gewaltiEen Uberhang ansetzt, 'dann aber offensichtlich hegehbar war.

Am 4. Jurri 1932 kam es zum er,sten Versuch durch eine Leobner BerEsteiger-

gruppe unte,r Führung des bereits diie mo,derne Technik mit Haken, Trittschlingen

und Doppel,seil behernschenderr- Hans Fandler. De'r Uberhang wies je'doch alles

Bemüheri ab. Ein anrschließ,e,nd,er Einst,i,eg jrr ,dle Westwand führte ebensowenig

zumZIeT.

14 Tage später Eelang es aber Fandler, d,en spe,rrenden uberhalg arn Elnstieg

zur Südwes,twand rrrit ausgiebiger Hakenhilfe zu bezwirnEen, Aus Zeitm,angel

seilte er si.ch wieder ab.

Am 31. JuIi 1932 kamen Hanrs Fand,leir, Ftre'rbert Schwam'ing'er, Max Krois,

Franz Kisi;inger und der Verfasrs,er wied:er. Unbekannte Kletterer hatten s'ich

inzwischen ebenfalls am Einsti'eEsüberhang betätigrt' e'inige Ha'k'en entfernt und

dafür einen Schürhaken (l) zurückEelass'en, d'er verrnuttri'ch zur VerlänEerung del

Reichweite diente. Zügig s,tiegen w,i,r ,durrch d,ire ,schöne Wa:nd, wobe'i die Nach-

folEenden am Eins'bieg die Prus'iktechrvlk anwendeten'
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Orst'erreichische Alpenzeitung von einem ,,einzig daslehenrden Uberhangß, was

un's schon damals einigers Kopfschütteln eintru'g. Was ist er auch heute dm Ze'it-

aiter der weitausladenden Dächer? Aber Rai,rnund Schinko, der Merirsterklertte,rer,

konnt'e in einem Aulsatz in de'r Klubzeri,tung dres Jah'res 1938 mit Recht schrei,b'en:

,,Im Jahre 1932, am lelzten Juli, arbei,tet sich der Leobner Flans Fandler mit Eisen

über einen ganz Eewaltigen Ein'sfüreEsüb,erhan:g in der Südwe,stwal,d der Fraue,n-

mau,er empor..Erstmali,g drinEt stärkeres Hämmern durch die St'ille die'ser Berg-
wel't."

Nun EaIt e's der Westwan'd, di;e üb'er der idyllischen Gsollalm e,rnpor'ragt und
das riesi,ge Portal des HöhleneinganEs an diester Se,irte zeig{. Nach dem erwähnten,
schücbternen Vers,uch gr,iffen berei'Ns 1931 Fandier und Gefährten entschlo,ssen zu;

doch kamen sie nicht ,durch. Erst ,d'e'r veleiinüen Kl,ette'rkunst Fandtrers und Ha,ns

Fe,lertags, einem der Erstbeg'shs'1 der Roßkupp,en-Nordwand, mußle sich auctr

die,se Seite der Frauenmauer, eine kurze Zeit. lang d,i'e schwieriEste Wand 'des

Schwaben, beuEen, Es war di,os am 28, Au,gus,t 1932. Di,e Erschließung de,r Frauen-

mauerwände, war somiit vollendtet.
In Eis'enerz aufgewachsen, wa-nderte'ich oft m,it d;er b'elEbegeiste,rten Mutter

über die Schwabenalmen; al's Abschluß Eing's meist'd,urch die Frauenmauerhöhle,
nicht imrner zu rnei'ner Freude. Viel mehr zoEen mictr di,e BerEe und Wände im
Sonnensche'in an. Doch Lirsl Buchenauer schreibt in ihrern Hochschwabbuch über
eine Höh1'e'ndurchquerung: ,,Wie man denn iinrne,r durch Dunkle,s und EnEe,s

gegangen s'ein muß, um d'as Li'ctr,t'e und Weüte recht erleben zu können," Ein
Erlebe,n, das mi,r die Frauenmauer in hohem Maße ge,schenkt hat, und wofür ihr
heute noch gedankt sei.
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